
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1852

1.1.1852 (No. 1)



Karlsruher Zeitung .

Donnerstag , 1 Januar .

Loraulbezahlung ! jährlich 8 fl. » halbjährlich 4 fl.» durch die Post t« Sroßherzogthu« Bade« 8 fl. 30 kr. und 4 fl. 15 k.
EtnrückungSgebühr : di« gespaltene Petitzeile oder deren Raum 4 kr. Briefe und Gelder frei.
Expedition : Karl-Friedrichs-Straße Nr. 14» woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.

4852 .

Des Neujahrsfestes wegen erscheint morgen kein
Blatt der Karlsruher Zeitung .

Amtliche Nachrichten .

Karlsruhe , 31 . Dezember .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unter dem 27 . d. M .

allergnädigst bewogen gefunden :
den Generalkassier der Generalwittwen - und Brandkasse ,

Engelhard Gottlieb Eisenlohr , unter Anerkennung seiner
langjährigen , treuen und ersprießlichen Dienste , auf sein
unterthänigstes Ansuchen Ln den Ruhestand zu versetzen ;

den Zahlmeister Friedrich Stein zum Generalkassier der
Generalwittwen - und Brandkaffe zu befördern ;

dem Controleur Karl Waag bei dieser Kasse den Charakter
eines Rechnungsraths und

dem beim Controlbureau der Hofdomänenkammer ange -
stellten Revisor Philipp Hower die Staatsdiener -Eigenschaft
zu verleihen ;

die katholische Pfarrei Hüfingen , Amts Donaueschingen ,
dem Pfarrer Joseph Anton Heizmann in Neudingen ,

die katholische Pfarrei Ueberlingen , Amts Radolphzell ,
dem Pfarrer Konrad Schneble in Wolterdingen ,

die katholische Pfarrei Bettmaringen , Amts Bonndorf ,
dem Pfarrer Anton Riggler in Weier zu übertragen , und

den Verzicht des Priesters Hermann Röllfuß auf die katho¬
lische Stadtkaplanei in Thiengen

'
, Amts Waldshut , zu ge¬

nehmigen .

lü Am ersten Januar 1832 .

Wieder sind wir an der Schwelle eines neuen Jahres an¬
gelangt , und Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft nehmen
den denkenden Geist in gleicher Weise in Anspruch . Was
haben wir erlebt , was werden wirerleben ? Weichen
Gefahren sind wir entgangen ? Welchen gehen wir entgegen ?
Was haben wir zu hoffen ? Was haben wir zu fürchten ?
Welcher Grund zur Furcht , welcher Grund zur Hoffnung
liegt in den europäischen , liegt in den deutschen Verhältnissen ?
Wie haben sich die Verhältnisse im eigenen Lande gestaltet ?
Welcher Zukunft dürfen wir entgegensehen ? Alle diese
Fragen drängen sich Dem auf , der mit ernsteren Gedanken
in das neue Jahr hinübertritt . Wir fühlen uns nicht be¬
rufen , auf alle eine Antwort zu geben , denn die Zukunft steht
allein in Gottes Hand . Nur auf Einiges möchten wir uns
erlauben hinzuweisen .

Wenn wir den Beginn dieses Jahres mit dem des vorigen
vergleichen , so findet sich das zwischen beiden Gemeinsame ,
daß wir das neue Jahr frei von Einer Besorgniß wenig¬
stens antreten dursten . Wir traten in das verflossene Jahr
mit dem frohen Bewußtsein ein , daß die Gefahr eines dro¬
henden deutschen Bruderkrieges , und damit ein Unglück von
nicht zu berechnenden Folgen , von unserem Vaterlande abge¬
wendet sei ; wir treten in dieses eben begonnene Jahr ein mit
dem frohen Gefühle , daß durch die jüngsten Ereignisse im
Nachbarland die Vereitlung verruchter Pläne allgemeinen
Umsturzes und neuer Erhebung des Geistes der Zerstörung
und der Barbarei bewirkt worden , und daß auch wir mit un¬
besorgterem Herzen der Zukunft wenigstens in dieser Hinsicht
entgegen gehen können .

„ Die Gesellschaft zu retten vor dem Versinken in barbari¬
sche Zustände ist die Aufgabe der Zeit ." Diese Worte schrie¬
ben wir beim Beginn des verflossenen Jahres , und das Ende
desselben hat uns der materiellen Besiegung des gemeinsamen
Feindes um einen großen Schritt näher gebracht . Der re¬
volutionäre Geist ist in seinem eigenen Geburtslande fast bis
zur Vernichtung geschlagen , und damit in allen andern Län -
dern Europa ' s seiner Stütze und des Nervs seiner Kraft be-
raubt ; denn die revolutionäre Partei in den Staaten Eu¬
ropa s lst nur dann furchtbar , wenn sie einen Rückhalt hatrn ernem revolutionären Frankreich . Aus diesem Grunde
können w »r Deutsche mit den nächsten Folgen des 2 . Dez .nur sehr zufrieden sein ; sie haben der Autorität in Deutsch¬land ihre Ausgabe erleichtert , indem sie sie gestärkt haben ,und sie kommen zugleich der vernünftigen Freiheit zugute ,

Maße , als in Frankreich eine feste Regie¬
rungsgewalt neu gegründet und die Macht der anarchischenirlemente niedergehalten wird , in Deutschland nicht nöthig
pal , vre Bürgschaften der Ordnung über das Maß hinaus
auszudehnen . ^ ^

Mögen die weiteren Folgen des 2 . Dez . für Deutschland
>o vesrredrgend fern , wie die nächsten , unmittelbaren ; mögevcm dermaligen Präsidenten vergönnt sein , alle seine Kraftem rnnern Wiederaufbau der staatlichen Ordnung zu wid -
üeb !>n ^ ^ diesem Unternehmen ihm Männer zur Seite

Bilsen , was Frankreich noth thut und durch welche
nicht Geist der Revolution auch geistig besiegt ,
wÄ rê
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.
entan unterdrückt wird ! Die nächste Zukunft

Krankrciu,a e welcher Weise der dermalige Beherrscher
wir wüickck^

" " e " un erst beginnende positive Aufgabe löst ;mr wünschen und hoffen , daß er in diesem zweiten organi¬

satorischen Theil seiner Aufgabe dieselbe Meisterschaft ent¬
wickeln möge , als in dem ersten , der zum Besitz der Macht
ihn führte . Bisher war er der Mann der Verhältnisse ;
nun muß er zeigen , daß er der Herr derselben ist, und seine
Macht mit eben so viel Glück und Geschick zu gebrauchen und
zu behaupten weiß , als mit welchem er sie erlangte .

Daß die Vorsehung ihm eine höhere Mission zugewiesen ,
scheint uns nicht bestritten werden zu können ; daß er kein
Mann gewöhnlichen Geistes ist , wird Jeder zugeben , der
auch nicht Alles gut findet , was er gethan ; das Breitere ist
der Zukunft anheimgegeben .

Wir unsererseits können aber bei aller Anerkennung der
Vortheile , die aus der That des 2 . Dez . für uns fließen ,
immer nur darauf zurückkommen , daß , so heilsam und
vielleicht nothwendig diese That für Frankreich war ,
sie doch in keiner Weise zur Nachahmung für Deutschland zu
empfehlen ist. Die Verhältnisse Frankreichs sind so exzep¬
tioneller Natur , daß sie auf Deutschland gar keine Anwen¬
dung leiden ; sie sind sogar ihnen diametral entgegengesetzt ;
denn während der Präsident Frankreichs im Namen der Re¬
publik , der Volkssouveränetät , des allgemeinen Stimmrechts
handelt , lauter Dinge , die wir in Deutschland im Namen
des konservativen Prinzips bekämpfen , ruht unsere poli¬
tische Ordnung auf ganz anderen Grundlagen . Wir werden
daher wohl thun , die politischen Aufgaben , die in Deutsch¬
land zu lösen sind , nicht mit denen zu verwechseln ,
die in Frankreich der Moment stellt ; wir werden wohl
thun , uns frei und unabhängig von jeder Nach¬
ahmung zu halten , und von jeder Konfusion sehr
verschiedener Verhältnisse . Man hat so viel von der
Heillosigkeit und Unhaltbarkeit des französischen Konstitutio -
nalismus gesprochen , und wir unsererseits haben ihn nie für
Deutschland empfohlen , aber eben so wenig können wir uns
damit befreunden , wenn man die neuesten Vorgänge in
Frankreich uns als Vorbild aufstellt , wie man den Verfas¬
sungen überhaupt ans Leben gehe . Die reine Monarchie ,
d . h . der Absolutismus , ist eine Unmöglichkeit der Zeit ge¬
worden , wie der treffliche Hirscher irgendwo sagt , und allge¬
mein anerkannt ist. Auch Ludwig Napoleon will konstitu¬
tionelle Formen , aber keine solchen , die die Macht der Exe¬
kutive neutralisiren . So wollen wir in Deutschland thun ,
waS unser » Verhältnissen angemessen ist . Die Wahrheit ,
daß wir von den Verirrungen der letzten Jahre mehr und
mehr zurückkommen müssen , bricht sich immer mehr Bahn ,
und die Ausbildung eines nicht französischen , sondern natio¬
nal -deutschen Konstitutionalismus wird ihren ruhigen , ge¬
messenen Gang gehen , zum Heile der Fürsten wie der Völker .

Die deutschen Verhältnisse im Allgemeinen liegen außer¬
halb des Kreises unserer Betrachtungen ; die Frage nach Ge¬
staltung der politischen Einheitsform ist zurückgetreten , und die
der materiellen , handelspolitischen in den Vorgrund . Möge
sie in einer Weise gelöst werden , die den wahren Bedürfnis¬
sen Deutschlands entspricht . Mit ungetrübter Hoffnung
können wir auf die Entwicklung unserer eigenen Zustände
blicken . Baden erfreut sich geordneter Zustände im Innern ,
eines musterhaft geordneten Staatshaushaltes , eines neude -
gründeten Staatskredits , eines mehr und mehr erstarkenden
Sinnes für Gesetz und Ordnung , für die Wohlthat gott¬
geordneter Obrigkeit ; es erfreut sich der Eintracht zwischen
Fürst und Volk , zwischen Regierung und Vertretern des
Volks , und hat in der Liebe zum Fürsten und in dem Ver¬
trauen in die Räthe desselben ein kostbares Pfand des Ge¬
deihens des Staates , der Zufriedenheit des Volkes , des
Glückes des Regenten , wie des Landes .

Diese Eintracht zwischen Fürst und Volk , zwischen Ne¬
gierung und Ständen zu pflegen und zu fördern , das wird
die Pflicht sein , der zu genügen jeder Badener , der es wohl
meint mit Fürst und Volk , auch in diesem Jahre als seine
heiligste betrachten wird .

Deutschland .
T Karlsruhe , 31 . Dez . Das heute erschienene Re¬

gierungsblatt Nr . 71 enthält eine Allerhöchstlandesherrliche
Verordnung vom 24 . d. , die dienstliche Stellung des Prä¬
sidenten des Kriegsministeriums und des Kommandanten des
großh . Armeekorps betr ., wodurch die Verordnung vom 13 .
April 1848 aufgehoben und bestimmt wird , daß der Präsi¬
dent des Kriegöministeriums die verfassungsmäßige Verant¬
wortlichkeit für alle Militärsachen hat . Behufs der Leitung
der dienstlichen und taktischen Ausbildung der großh . Trup¬
pen , sowie für die Erhaltung der Kriegszucht besteht ein
Armeekorps -Kommando , welches auch alle militärischen Ope¬
rationen leitet . Die Festsetzung der Pflichten und Obliegen¬
heiten des großh . Armeekorps -Kommandanten , sowie dessen
dienstlicher Stellung zu dem Kriegsministerium wird nähern
Bestimmungen Vorbehalten .

Ferner Dienstnachrichten , die wir bereits in Nr . 307 der
Kärlsr . Ztg . mitgetheilt ; ferner Bekanntmachungen des Mi¬
nisteriums des großh . Hauses und der auswärtigen Ange¬
legenheiten , den Beitritt von Braunschweig und Oldenburg
zum deutsch -österreichischen Postverein betr . Der Beitritt
erfolgt am 1 . Januar , von wo an der Postverkehr zwischen
dem Großherzogthum Baden und den genannten Ländern

nach den im Abschnitt I . der Verordnung vom 12 . April d.
I . — den Anschluß des Großherzogthums an den deutsch -
österreichischen Postverein betr . — nach § . 4 bis 11 enthal¬
tenen Vorschriften behandelt wird .

Ferner eine Bekanntmachung des großh . Ministeriums
des Innern , wornach die polizeiliche Aufsicht über den theils
auf Nußlocher , theils auf Wieslocher Gemarkung betrie¬
benen Bau der sogenannten Wieslocher Bergwerke und über
die dabei beschäftigten Personen dem Bezirksamt Wiesloch
übertragen wurde .

Ferner Wiederausschrcibung der erledigten katholischen
Pfarrei Buchholz , Amts Waldkirch , mit einem Einkommen
von 600 fl.

Endlich Anzeige des Todes des Pens . Oberleutnants v.
Reichert zu Baden , welcher am 19 . Nov . starb .

Vom ober » Neckar , 30 . Dez. Ein Theil des
Winters ist verflossen , und wir können ihm den Vorwurf der
Strenge nicht gerade machen . Wir haben bereits die Hälfte
zurückgelegt , und wünschen nur , daß wir über die andere
Hälfte glücklich hinaus kommen mögen . Mehr als je , und
nirgends in stärkerem Grade als hier , sehnt sich der Arme
und Arbeitlose nach einer günstigeren Zeit ; die Kartoffeln ,
fast einzig die Nahrung des Odenwälders , sind mißrathen
und aufgezehrt , und Brod , das weder mangelt noch beson¬
ders theuer ist, kann sich derselbe kaum erwerben , denn es
fehlt ihm an Verdienst . Mancher , der sonst ehrlich und
fleißig ist, wirst gierige Augen nach fremdem Eigenthum ,
denn seine Erwerbsquelle droht ganz zu versiegen . Mag es
unter diesen traurigen Verhältnissen Pflicht der Gemeinden
und begüterten Bürger sein , mehr als sonst nach Ver¬
mögen zu helfen , so sollte unseres Erachtens auch der
Staat Alles aufbieten , um Gelegenheit zur Arbeit zu ver¬
schaffen . An Gelegenheit dazu wird cs in unserer Gegend
nicht im geringsten fehlen ; wir wollen für heute nur als
Beispiel die Fortsetzung der hessischen Straße oberhalb
Hirschhorn über Eberbach , Lindach , Zwingenberg , Geruch
und Binau nach Mosbach berühren . Bereits ist von der
Gemeinde Eberbach ein Gesuch um endliche Ausführung
dieses Projektes an die hohe Zweite Kammer cingereicht
worden ; viele andere Gemeinden werden nicht ermangeln ,
ein Gleiches zu thun . Die Realisirung dieses längst geheg¬
ten Projektes würde doppelte Vortheile haben , denn erstens
würde eine Masse arbeit - und brodloser Menschen Beschäfti¬
gung finden und dadurch vor weiterem Mangel behütet sein ,
und zweitens würde dem Verkehr dadurch eine neue und vor -
theilhafte Bahn geöffnet werden . Man hätte alsdann nicht
mehr nothwendig , um zwischen Eberbach und Mosbach zu
verkehren , einen 16 - bis 1800 Fuß hohen Berg überfahren zu
müssen , und zu gewissen Zeiten die Passage fast ganz gesperrt
zu sehen , sondern man könnte den Weg fahren , den uns die
Natur selbst so deutlich vorgezeichnet hat , dem Thale entlang .

Die gerechte Bitte um Erfüllung des betreffenden Gesuches
Lst schon oft erneuert und erläutert worden ; der Mangel an
Geld war jedesmal Ursache der Nichterfüllung derselben .
Aber „ Noth kennt kein Gebot "

, sagt ein bekanntes Wort , und
was bleibt hier anders übrig , als zu außerordentlichen Mit¬
teln seine Zuflucht zu nehmen , wenn man nicht die schwere
Last der Armenunterstützung einzig und allein auf den einzel¬
nen Gemeinden ruhen lassen will ? Aber auch die Armen¬
unterstützung selbst hat ihre große Schattenseite , wenn keine
Gelegenheit zur Arbeit damit verknüpft ist. Wir können '

deßhalb unsere hohe Regierung nicht dringend genug bitten ,
den Bitten um Straßenanlage geneigtes Gehör zu schenken .
Der wärmste Dank so vieler brodlosen Arbeiter und die Ueber -
zeugung , einem allgemein gefühlten Bedürfnisse entsprochen
zu haben , wird dieses Werk krönen .

Und so betreten wir denn abermals voll Hoffnung das
kaum begonnene Jahr ; möge diese Hoffnung frühzeitig er¬
füllt und damit das neue Jahr ein Jahr des Segens für uns
werden !

X Freiburg , 31. Dez. Nachdem Hr. Geh. Rath
Schaaff die Wahl eines Abgeordneten der hiesigen Universität
zur Ersten Kammer nicht angenommen , und eine neuliche
weitere Wahl kein Ergebniß geliefert hatte , wurde gestern
abermals zur Wahl geschritten . Sie fiel diesmal auf ein
Mitglied der Universität selbst , Hrn .

'
Hofrath und Professor

Anton Mayer , den früher » Abgeordneten von Bonndorf zur
Zweiten Kammer . Derselbe erhielt , 17 von 23 Summen
und hat die Wahl angenommen .

§ Vom Untersee , 29 . Dez. Bei der Wichtigkeit , mit
welcher sich jetzt die Zollverhältnisse in den Vordergrund
drängen , dürfte es nicht unangemessen sein . Einiges über »
dasjenige Institut zu sagen , welches die Aufgabe hat , den
Vollzug der Zollgesetze in unserm Lande wirksam zu unter¬
stützen . Lflir meinen unsere militärisch organisirte , unifor -
mirte und bewaffnete Zoll - Schutzwache , eine Staats¬
anstalt , welche vermöge der Verdienstlichkeit ihres Wirkens ,
wie wegen der guten Haltung ihrer Mitglieder mehr Berück¬
sichtigung in der Presse zu verdienen scheint , als sie zu finden
pflegt .

Die Zoll -Schutzwache ist in allen Staaten des Zollvereins
ziemlich gleichförmig vrganisirt ; die unseres Großherzog¬
thums ist längs den Gränzen des Rheins und des Boden -



sees aufgestellt, und nahe an 800 Mann stark. Der Ober¬
inspektor jedes Hauptamts an der Gränze führt die oberste
Aufsicht, und ihm allein sind die Gränzkontroleure seines
Bezirks untergeordnet . Der Gränzkontroleur , die eigent¬
liche Seele des Aufsichtsdienstes , kommandirt in seinem Be¬
zirk die ihm untergebenen Gränzaufseher zu Pferd und zu
Fuß , trifft die Anordnungen , überwacht die Ausführung
seiner Befehle , und beachtet den gesammten Handels - und
Geschäftsverkehr im Gränz - und Gewerbs -Kontrolebezirk ,
und so weit möglich auch im Binnenland . Sämmtliche
Gränzaufseher sind je nach Bedürfniß in entsprechender An¬
zahl in den Gränzorten stationirt , und jeder Station ist ein
Postenführer vorgesetzt.

Der Beruf des Gränzaufsichtsbeamten ist ein mühevoller
und zugleich ein gefährlicher . Mühevoll , weil ihn sein
Dienst je innerhalb 24 Stunden einen halben Tag und eine
halbe Nacht — abwechselnd zu verschiedenen Stunden —
und bei wichtigen , außerordentlichen Operationen ganze
Nächte hindurch , und zwar immer unter Gottes freiem Him¬
mel, an die Gränze ruft , woselbst er jeder Witterung , der
Hitze, dem Regen , dem Schneegestöber , der Kälte ausgesetzt
ist ; — gefährlich , indem Fälle Vorkommen, wo er mit ent-,
schlossenen und verwegenen Schmugglern in Kampf geräth
und der vollsten Geistesgegenwart und Kaltblütigkeit bedarf .

In Berücksichtigung des beschwerlichen Dienstes sind die
Gränzaufsichtsbeamten hinsichtlich des Gehalts besser ge¬
stellt , als alle andern Diener gleicher Kategorie ; deßhalb
und wegen der Aussicht auf Beförderung zu Verwaltungs¬
stellen bei tüchtiger Dienstleistung und sonstiger Geschäfts¬
gewandtheit finden sich auch bei der Zoll - Schutzwache mehr
Leute aus dem gebildeten Stande vor , als Dies sonst bei
andern ähnlichen Branchen der Fall zu sein pflegt.

Durch die umsichtige Leitung der Zoll -Schutzwache findet
das ganze Zollsystem seine Ausführung ; denn alle Schutzzölle
würden fruchtlos sein und der einheimischen Industrie un¬
endliche Nachtheile erwachsen , wenn hochbesteuerte Waaren -
gattungen in Masse ins Vereinsgebiet eingeschwärzt werden
könnten .

Da sich mit der Dienstleistung der Zoll -Schutzwache ohne
Beeinträchtigung ihres eigentlichen Zweckes leicht noch die
Ueberwachung der polizeilichen Anordnungen und namentlich
des Personenverkehrs an der Gränze verbinden läßt — ein
Umstand , welcher bei den politischen Wirren und bei der
rastlosen wühlerischen Thätigkeit der revolutionären Propa¬
ganda von großer Wichtigkeit geworden ist — , so wurden
derselben zugleich die Pflichten der Gendarmerie übertragen ,
denen sie mit sichtlich gutem Erfolg obliegt . Die Zoll -Schutz -
wache theilt daher unter diesen Umständen mit dem Militär
und der Gendarmerie den schönen Beruf , die ersten Stützen
der Gesetze und die ersten Vertheidiger der Ordnung und
der öffentlichen Moral zu sein.

Es verdient noch bemerkt zu werden , daß das großherzogl .
Finanzministerium im Dez . 1849 dem gesammten Gränz -
aufsichtskorps für sein eben so pflichttreues als muthiges
Benehmen während des letzten Aufruhrs eine öffentliche Be¬
lobung ertheilt hat , und daß Se . kön . Hoh . der Großherzog
bei der jüngsten Bereisung des Landes Ihr Allerhöchstes
Wohlgefallen über die wohlaussehende Uniformirung , die
zweckmäßige Ausrüstung und die dienstgemäße Haltung des
Gränzaussichtskorps geäußert haben .

D Stuttgart , 30 . Dez . Die konservativen Blätter des
Landes enthalten seit längerer Zeit eine Menge gegründeter
Klagen über Jagdunsug , der in Folge des neuen Jagdgesetzes
sich zum Theil in sehr empfindlicher Weise fühlbar macht,
und es sprach sich daher schon vielfach und erst in jüngster
Zeit in der Kammer der Standesherren der Wunsch einer
Abänderung dieses unter den Einflüssen der Zeit so mangel¬
haft ausgefallenen Gesetzes aus . Dem Vernehmen nach sind
nun die nöthigen Vorarbeiten im Ministerium des Innern
so weit vollendet , um demnächst die diesfallsigen Konferenzen
mit verschiedenen zu berufenden und zu hörenden Behörden ,
Interessenten und Sachverständigen beginnen zu können , da
die k. Staatsregierung eben so sehr darauf zu sehen hat , daß
der durch das neue Gesetz' entstandene Unfug abgestellt werde ,
als daß sich die früheren Klagen über Wildschaden nicht er¬
neuern können .

Während wir hier bei strenger Kälte eine für die Saat¬
felder wohlthätige Schneedecke haben , versichern Reisende ,
die aus dem Schwarzwald kommen , daß dort , z . B . in der
Gegend von Freudenstadt , wo sonst frühzeitig und bedeutend
viel Schnee gesunden wird , bis jetzt der Schnee nur sehr spär¬
lich vorhanden sei .

88 Frankfurt , 30. Dez. Die Aufstellung des Bundes¬
korps von 12,000 Mann unter dem Oberbefehl des k. preuß .
Generals und Bundesbefehlshabers Roth v. Schreckenstein
dürfte noch nicht so bald vollendet sein. Ein durch den Ober¬
befehlshaber dieses Korps zu handhabendes Strafgesetz bil¬
dete ebenfalls einen Theil der Verhandlung der langen Bun¬
destags - Sitzung vom 20 . Dez . Die letzte Bundestags -
Sitzung fand Samstag , den 27 . statt .

Die Fachmänner des Preßausschuffes beim Bundestage
haben nun ihre Mission beendet. Oesterreich hat bei dieser
Gelegenheit beantragt , daß die Bücherverbote gemeinschaft¬
lich seien, so daß , wenn ein Buch verboten würde , es damit
im ganzen deutschen Bunde verboten sei . Die ebenfalls von
Oesterreich beantragte Anstellung eines „ Bundesanwalts "

für Preßangelegenheiten hat keine großen Aussichten zur
Annahme bei dem Bundestage .

Bis zum gestern erfolgten Eintreffen des neuen Bundes¬
tags -Gesandten für Hannover , des bekannten Kriminalisten ,
Justizkanzleirath Bothmer , führte der kön . sächs. Bundes¬
tags -Gesandte , Hr . v. Nostiz -Jänkendorf , die Geschäfte der
hannoverschen Legation .

Oberstleutnant v. Liel, der, wie bekannt, von Hrn . Gene¬
ral v. Xylander in der Bundes -Militärkommission abge¬
löst wird , ist zum Obersten befördert und nach München be¬
rufen worden , wo er im k. Generalquartiermeister -Stabe
angestellt werden soll.

Die Prinzen Christian August und Friedrich Christian von
Schleswig -Holstein -Augustenburg , welche in Bonn studiren ,
sind zum Besuche ihrer hier lebenden Eltern hier eingetroffen .

Hr . v. Persigny , so wie Hr . I . Michaut , Attache im Mi¬
nisterium der auswärtigen Angelegenheiten in Paris , werden
dieser Tage in einer Spezialmission hier eintreffen .

Wiesbaden , 29. Dez. ( Fr. I .) Sichern » Vernehmen
nach ist Hr . Direktor Faber , welcher in den Märztagen 1848
von der Regierung an die Rechnungskammer versetzt wurde ,
mit der provisorischen Leitung des Ministeriums des Innern
an die Stelle des abgetretenen Ministers des Innern , v.
Wintzingerode , betraut worden . Ueber die Besetzung der
Ministerpräsidentenstelle ist bis zu dem heutigen Abende noch
keine höchste Entscheidung in die Oeffentlichkeit getreten .

Berlin , 30. Dez. Der „N. Pr . Ztg ." wird aus Brüssel
berichtet , daß die belgische Regierung ein Promemoria , be¬
treffend die Forderung Frankreichs wegen Erstattung der
Kriegskosten vom Jahr 1832 , hat abfassen lassen, das sämmt-
lichen Regierungen überreicht werden und in welchem das
Unbegründete der französischen Forderung nachgewiesen wer¬
den soll . Der Kern des Promemoria ' s ist die Behauptung ,
daß die ganze Expedition damals nicht zu Gunsten Belgiens ,
sondern um des europäischen Friedens willen von Frankreich
unternommen worden wäre .

Von dem „ Preußischen Wochenblatt " ist gestern die vierte
Nummer erschienen. Wie in den früheren ist auch in dieser
Nummer Nichts auffällig , als die Heftigkeit , mit der gegen
das Ministerium Manteuffel und die von demselben im No¬
vember v. I . Oesterreich gegenüber beobachtete Politik ange¬
kämpft wird . Diesmal wird die vom Kriegsministerium
verlangte Erhöhung des Militärbudgets streng erörtert . Die
Kammern werden aufgefordert , das Schwert Preußens zu
schleifen und es nicht rosten zu lassen. Ohne eigene Schuld
habe Preußen Stellungen aufgegeben , die früher mit seinem
Blute erkämpft wurden . Nur die Feder habe der Armee
Niederlagen beibringen können, die sie mit dem Eisen nicht
hätte abwehren dürfen .

Aus Hohenzollern , 29 . Dez. ( D . Vksbl.) Die heute
zum vierten Mal vorgenommene Wahl eines Abgeordneten
zur Ersten Kammer ist auf den Grafen Stolberg , Minister
des königl . Hauses , gefallen .

Wie «, 26. Dez . Die „Oesterr. Corresp." knüpft an die
Nachricht von dem Rücktritt Lord Palmerston ' s u. A. nach¬
stehende Betrachtungen :

Lord Palmerston hatte das Vertrauen jener Regierungen , welche
die innere Ruhe und Ordnung ihrer Staaten einerseits und den
Frieden der Welt andererseits erhalten wollen , schon lange verloren :
endlich mußte der Punkt erreicht werden , wo auch der öffentlichen
Meinung Englands über den Werth jenes Staatsmannes , über den
Inhalt und die Beschaffenheit seiner Abfichten die rechte Aufklärung
zukam. Es gibt keinen Staat in Europa , der , sei er noch so hervor¬
ragend und mächtig , über das heilige und unantastbare Gesetz der
völkerrechtlichen Beziehungen sich hinaussetzen kann und darf . Es
ist vielmehr die Pflicht einer jeden Regierung , Alles ferne zu halten ,
was einer andern Verlegenheiten zu bereiten und die Zustände ihres
Landes zu verwirren und zu gefährden geeignet erscheint. In dieser
Beziehung wollen wir uns gerne der erfreulichen Hoffnung überlas¬
sen , Lord Palmerston 's Nachfolger , Lord Granville , wolle und werde
seine Aufgabe richtig erfassen und das gute Einverständniß zwischen
England und den Mächten des Kontinents wieder Herstellen und auf
haltbarer Grundlage befestigen.

Schwerlich ist das große Ereigniß in Frankreich ohne Rückwirkung
auf England geblieben ; die Macht der Verhältnisse und das höhere
Gesetz der Nothwendigkeiten geben da wie dort in gleicher Richtung
den Ausschlag . Beide Thatsachcn zusammengenommen scheinen
den Anfangspunkt einer glücklichen Aera zu bilven , in welcher die
Konsolidirung der allgemeinen Verhältnisse und das Wachsthum der
Prosperität die Völker wie die Regierungen für die politischen und
finanziellen Opfer der letztverfloffenen Jahre reichlich entschädigen
wird .

Glaubwürdig wird versichert, schreibt die „L. Z . C." , daß
die sächsische, bayrische und würtembergische Regierung über
die Einladung Oesterreichs zur Zollkonferenz nach Wien
Rundschreiben an die ihnen befreundeten kleineren Staaten
erlassen haben , in denen die Wichtigkeit des Entschlusses
Oesterreichs in handelspolitischer Beziehung erörtert und zur
Beschickung des Kongresses inpSinne des österr . Rundschrei¬
bens angerathen worden ist.

Es verdient bemerkt zu werden , sagt das „C. Bl . a . B ." ,
daß jetzt , wo der neue Zolltarif in kürzester Frist Fleisch und
Blut annehmen wird , in der Geschäftswelt keine besondere
Veränderung eingetreten ist . Das Garngeschäft ist in diesem
Augenblick sogar glänzender , als es sich das ganze Jahr hin¬
durch stellte . Trotzdem die Baumwoll - Preise durch die Nach¬
richten über die günstig ausgefallene Ernte im Nückgehen be¬
griffen und Devisen immer billiger zu haben sind , wird Garn
zu den besten Preisen bezahlt , und die Konsumenten beeilen
sich , um nur ihren Bedarf zu decken. Garn ist seit der
Publikation des Tarifs um 5 bis 6 Prozent gegen früher
gestiegen.

Die h. Ministerien des Handels und der Finanzen haben
verordnet , daß die Beischaffung eigener Zollgewichte für
sämmtliche Zollämter des gemeinschaftlichen Zollgebiets
schleunigst ins Werk gesetzt werde .

Frankreich «
-ft Paris , 29 . Dez . Dem „Moniteur " zufolge wird der

Präsident der Republik am 31 . Dez . um 8 Vs Uhr Abends im
Elysee die Berathungskommission empfangen , um das
Schlußprotokoll über die Abstimmung vom 20 . und 21 . Dez .
entgegenzunehmen . Gleichzeitig empfängt der Präsident das
diplomatische Korps , den Klerus und die Konsistorien ( d . h .
die höchsten Behörden der protestantischen und der israeliti¬
schen Religionsgemeinschaften ) . Am 1 . Jan . um 10 Uhr
Morgens werden auf dem Jmsalitz ^ngebäude auf jede Million
bejahender Stimmen zehwMW ^ tschüsse abgefeuert ; um

Il Vr Uhr wird in dem Liebfrauen -Dom ein Tedeum gesun¬
gen. Der Präsident der Republik wohnt dieser Feierlichkeit
bei, worauf der offizielle Empfang der konstituirten Körper¬
schaften , der Abgeordneten der Departement und Bezirke ,
der Zivil - und Militärbehörden im Tuilerienpalast stattfindet .
Am Abend werden die öffentlichen Gebäude illuminirt . —
Die Berathungskommission ist fortwährend mit der defini¬
tiven Abzählung der eingehenden Abstimmungen , wie sie ihr
durch das Ministerium des Innern übersandt werden , be¬
schäftigt, wird jedoch schwerlich vor morgen oder übermorgen
ihre Plenarsitzung halten können. Von den vorbereitenden
Arbeiten in den sieben Abtheilungen verlautet wenig oder
Nichts . Der Verkündigung des Resultats und den amtlich
angeordnetcn Feierlichkeiten aus Veranlassung derselben
wird , wie verlautet , eine Reihe von Festen in der politischen
Welt Nachfolgen. Der Seinepräfekt Berger wird auf dem
Stadthause einen äußerst glänzenden Ball veranstalten , Lord
Normanby am 6. Januar ein Diner geben , wozu bereits
alle Minister eingeladen sein sollen, re.

vr . Veron , der in der napoleonischen Presse , besonders
seit dem Auftreten der neuen Politik , eine so bedeutende Rolle
gespielt hat , erklärt heute, daß er seine unabhängige Stellung
als Rathgeber der Regierung und der öffentlichen Meinung
beibehalten wird und „ den Männern , die sich in der Beamtung ,
in den Wissenschaften und Künsten , in der Armee , in den
Gewerben , dem Ackerbau und dem Handel ausgezeichnet ha¬
ben, den Titel und die politische Wirksamkeit als Senatoren ,
Staatsräthe oder Mitglieder des gesetzgebenden Körpers
überläßt ." Als ein Beispiel von dem nützlichen Einfluß ,
den eine solche Stellung ausüben kann , führt Or. Veron die
Wiederherstellung der geheimen Abstimmung anstatt der
öffentlichen an , nachdem die allgemeine Stimmung in dieser
Hinsicht dem Präsidenten der Republik und seinen Ministern
zu Ohren gekommen war . Es scheint also fast , als ob Or .
Veron daö Verdienst dieser allerdings sehr zweckmäßigen
Abänderung zugeschrieben werden müsse .

Aus der Pariser Munizipalkommission sind außer dem
schon erwähnten Ferd . v. Lasteyrie von bekannten Personen
noch die HH . Birio , Moreau , Rath am Kassationshof , Ho -
raz Say , gewesener Staatsrath , und die gewesenen Abgeord¬
neten Mortimer , Ternaur , Vavin und Wolowski , Letzterer
ein Schwager Leon Faucher 's , ausgeschlossen worden .

Die Nachricht , daß der Erzbischof von Paris selbst den
General Cavaignac mit Fräüleiy Odier getraut habe , wird
heute auf höhere Veranlassung widerlegt . Der erste Vikar
von Notre Dame des Lorettes hat in der Sft Rochuskirche
ihre Ehe eingesegnet .

Das „Univers " macht heute die interessante Bemerkung ,
daß die sämmtliche» Departemente , welche die sogenannte
militirende Vendee ( Venäse militairo) ausmachen , bei der
Abstimmung vom 20 . und 21 . d . dem Präsidenten der Repu¬
blik noch mehr Stimmen gegeben haben , als im Jahr 1848 ,
und daß gleichzeitig in den meisten auch überhaupt diesmal
mehr Stimmen abgegeben worden sind , als in jenem Jahr .
Das „ Univers " schließt daraus , daß die Bewohner der
Vendee , heutzutage wie unter der ersten Revolution , vor
allen Dingen katholisch sind , und keinen Feind in einer Re¬
gierung sehen können , die die Ordnung aufrecht erhält und
die Rechte der Kirche anerkennt . Die Legitimisten betrachte¬
ten bisher die Vendee als den Hauptboden ihrer Partei .

Durch ein präsidentschaftliches Dekret ist die Handels¬
kammer der Stadt Havre aufgelöst worden , weil sie am 5.
Dez . gegen die den Handelskammern eingeräumten Befug¬
nisse über eine politische Frage verhandelt hat . Das Pro¬
tokoll dieser Sitzung wird für null und nichtig erklärt und
soll aus denRegistern gestrichen werden . Eine neue Handels¬
kammer ist sofort von Amts wegen eingesetzt worden , bis eine
solche durch Wahl wieder gebildet werden kann.

Ein anderes Dekret des Präsidenten der Republik setzt
neue Strafbestimmungen für gewaltsame oder fahrlässige
Störungen des telegraphischen Dienstes und für unbefugtes
Telegraphiren jeder Art Seitens Privatpersonen fest.

Großbritannien .
London , 26. Dez . Die „Times" will, scheint es , treuer

als bisher zur Whigregierung halten , nachdem das ihr an¬
stößige Element daraus entfernt ist. Die radikal - liberale
Presse , wie „Daily News " , „ Sun " rc., ist voll Jammers
und überzeugt , daß das Kabinet , in welchem Palmerston das
Salz gewesen , nun unvermeidlich der Fäulniß verfallen
werde . Darin stimmt ihr aus Oppositionsgeist die Tory¬
presse bei ; der „ Standard " nennt Palmerston ' s Austritt ge¬
radezu den „ Anfang vom Ende " . Dem „ Morning Herald "

zufolge hat die Kunde von Lord Granville ' s Ernennung in
der Altstadt nicht wenig überrascht ; denn wiewohl dieser für
einen jungen Mann von Talent und einiger Beredsamkeit
gelte, so ermangle er doch allzu sehr der Erfahrung , nament¬
lich in den Geschäften des auswärtigen Amtes , dermalen des
wichtigsten von allen , und der Abstand gegen einen Staats¬
mann , wie Palmerston , sei doch gar zu groß . Die „ Times "

hingegen deutet an , Graf Granville werde wenig mehr als
nomineller Minister des Auswärtigen sein, und Lord I .
Russell selbst im Wesentlichen dieses Amt verwalten und vor
dem Parlament Vertreten , so daß Lord John fortan nicht
blos der Premierminister , sondern beinahe der alleinzige
Minister sein werde . Der russische Gesandte hatte am
24 . Dezember eine Unterredung mit Lord I . Russell in der
Downing -Street — um ihm und sich selber Glück zu wün¬
schen , vermuthet „Daily News " .

Amerika .
Nachrichten aus Neu Bork vom 13 . Dezember zufolge

haben sich die beiden Häuser des Kongresses in Washington
vertagt ^ ohne hinsichtlich einer offiziellen Einladung an Kos-
suth einen Beschluß zu fassen. Das große , dem ungarischen
Agitator zu Ehren in Neu - Iork veranstaltete Banket verlief
unter stürmischem Enthusiasmus . Kossuth' s Rede dauerte
drei Stunden : er verlangt von den Vereinigten Staaten



Beistand und Einschreiten in der Weise, daß Rußland nicht
mehr interveniren könne.

New -York , 13 . Dez . Gestern hat in Washington
v. Caß , Vertreter von Michigan im Kongreß der Ver¬

einigten Staaten , Vorlage aller Aktenstücke verlangt , welche
die Thatsache betreffen , daß im vorigen Monat an der

Moskitoküste ein englisches Fahrzeug auf das amerika¬

nische Kriegs -Dampfboot „ Prometheus " geschossen hat . Caß
hat im Namen der nationalen Ehre in lebhaftester Weise
gegen diese That protestirt und die Vorlegung der Aktenstücke
ist angeordnet - worden . — Koffuth ' s Gesundheit ist in Folge
großer Anstrengungen sehr angegriffen . Dis gestern hatte er

schon 26 Reden von großem Umfang gehalten . In einem
an die Bevölkerung der Vereinigten Staaten erlassenen Ma¬
nifest erklärt er als Erwiederung auf gegen ihn gerichtete An¬
griffe wiederholt , daß er nur im Interesse der ungarischen
Sache gekommen sei , ohne sich in irgend welcher Weise in
die Angelegenheiten der Union zu mischen .

Vermischte Nachrichten .
** Eine Neujahrsbetrachtung . Abermals hat der uralte

Zeitschneiver Uranus ein 365 Tage langes Stück Zeitzeug in seine
Hölle fallen lassen, und was Der einmal hat , gibt er nicht mehr her¬
aus . Schon hat er an dem neuen , ihm zunächst liegenden Stücke '

Nr . 1852 zu schneidern angefangen , und ein Paar Trauerkleider zu¬
geschnitten . Für wen ? —

„Was wird uns das neue Jahr bringen ?" Also fragen die großen
Kinder , nachdem die kleinen Kinder kaum aufgehört haben zu fragen :
„Was wird uns das Christkindchen bringen ?" Nun sagen die Poe¬
ten , die Zukunft sei mit dichtem Schleier bedeckt , und von Nieman¬
den lasse sie sich diesen Schleier lüften . Da hat Dame Zukunft ganz
recht ; denn sie will sich interessant machen, und Nichts ist so interes¬
sant als das Unbekannte und Gehcimnißvolle , wenn auch nicht viel
dahinter steckt. Wenn man auch oft meint , man könne ihr in das
Gesicht leuchten oder sie am Schleier erwischen , so zerfließt fie in
Nebel , und auf einmal steht die Gegenwart statt ihrer da , und sagt :
„ Erlauben Sie gütigst , i ch bin ' S !" Diese jedoch ist so pressirt , daß
sie kaum eine Sekunde da bleibt , und bei der Vergangenheit hat
man , wie bei so vielen Frauenzimmern , das Nachsehen .

In der großen Zeitschule wird schlecht konjugirt . Mit dem Prä¬
sens quält man sich vergeblich ab ; das Futurum bringt Niemand
heraus ; mit dem Perfektum ist Nichts mehr anzufangeü , und auf
den Imperativ hört Niemand . Bei den Franzosen ist Alles indellni
unv conäitionnel , und wenn sie es im neuen Jahre nur bis zum
psrkait bringen , so erläßt man ihnen gernPas plus gue psrlsit .
Louis Napoleon hat das Substantiv „ 1s revolutwn " recht brav ge¬
beugt , und in den alten französischen Staatsschulen wird fleißig
abgewandelt . Die Deutschen sollten sich in Zukunft mehr an den
Konjunktiv halten , und das Passivum nicht dem Aktivum vorziehen .

Was wirb das neue Jahr bringen ? Weil die Zeit das ganze
Jahr hindurch in den Wochen liegt , so hofft man , fie müsse doch end¬
lich einmal auch etwas Rechtes zur Welt bringen , und man freut
sich schon voraus auf einen lustigen Gevatterschmaus ; aber da muß
so viel geschluckt und verdaut werden , daß cs besser gewesen wäre ,
wegzubleiben .

Was wird das neue Jahr bringen ? Eine neue Regierung gewiß
nicht ; denn Hoffnung und Furcht bleiben ewig die unumschränkten
Regentinnen ; sie sind verfaffungsfeinblich , kümmern sich um keine
Kammern , und nur die Todtenkammer erlöst uns von ihnen .

Was wird das Jahr 1852 bringen ? 265 Tage und einen Schalt¬
tag . Also bringt es uns , wenn das Sprüchwort „Zeit ist Geld "

wahr ist, 385 neue Thaler und noch eine Zeitdividcnde aus der astro¬
nomischen Sparkasse , bestehend in einem Schalttagthaler . Ein hüb¬
sches Kapital , wenn der Leichtsinn kein Loch in den Sack macht , daß
das Zeitgeld auf der Straße verloren geht , oder wenn Vergeßlich¬
keit es nicht irgendwo als todtes Kapital liegen läßt . Es ist ein
bösesZcichen, daß man Nichts von der „1h euer » Zeit " wissen will ;
die Zeit soll immer theuer sein. Es gibt nur eine böse und gefähr¬
liche Zeit : die Unzeit .

Was wird das neueJahr bringen ? Da sitzt so Mancher , und zieht
in seinem Hauptbuche die Bilanz , und siehe , das Habet der Schmer¬
zen ist so groß , und das alte Jahr hat sein Debet der Freuden nicht

bezahlt . Will man ihm einen Mahnbrief oder Zahlungsbefehl nach¬
schicken, so kommt auf einmal Herr Sylvester herein , richtet einen
schönen Gruß vom alten Jahr aus , und sagt , es habe sich insolvent
und bankrott erklären lassen, und werde mit ihm heute Nacht , Schlag
zwölf Uhr, durchbrenncn . Jetzt lauf ihm nach ! So bleibt zuletzt
Nichts als die alt « Wahrheit : Es gibt gar nichts Neues , nicht ein¬
mal das Neujahr ist etwas Neues . Alles ist nur ein üs cspo äsl
segno im großen Weltmelodrama , und es gibt nur ein gutes Sur¬
rogat für das Neue : das Bessermachen . ( K. Sch .)

— §§ . Im Rastatter Kongreßblatte vom 1. Januar 1798 findet sich
zufällig nachfolgendes Gedicht , welches wegen mancher verwandten
Stimmungen mit der Gegenwart hier folgen mag :

Das neue Jahr zeigt uns den holden Frieden ,
Der schönste Wunsch ist der Erfüllung nah .
Doch ach ! so manche Wünsche find noch da :
Wir schöpfte» stets ins Faß der Danaiven ,
Und unser Herz , durch Wahn erzogen, spielte
Mit Wünschen, wenn der Tod schon nach ihm zielte .
Je nun , der größte Theil deS Lebens
Flieht selbst dem Weisen unter Träumen hin ,
Und Wünsche, sind sie öfters auch vergebens ,
Sie zeigen doch von liebevollem Sinn .
Das ernste Schicksal hat , so gut als weise.
Was Jedem noth ist. Jedem zugetheilt ;
Doch wer vor bunten Luftgestalten weilt .
Verliert gewöhnlich sich vom rechten Gleise .
Ha seht, gedüngt von Eurer Brüder Blut ,
Hervor des Friedens grünen Oelbaum sprießen ; >
Jedoch verloren ist auch dieses Gut ,
Vergeßt Ihr , Frieden mit Euch selbst zu schließen.
Die Weltgeschichte dreht sich in dem Kreis ,
Den immer neu Jahrhunderte durchgleiten ;
Jedoch der Menschheit schön ' rer , höh' rer Preis
Bleibt unverrückt im Wechselgang der Zeiten .
Es winden aus des Chaos dunklem Schooß
Sich immer neue Ordnungen der Dinge ;
Doch von des Schicksals festem Demantringe
Macht sich die Hand von Fleisch und Bein nicht los .
Daß wir bei allem Wechsel selbst uns bleiben .
Dies , Dies allein erhält uns festen Sinn :
Wenn uns die Wogen auf - und abwärts treiben ,
Seh 'n wir zum Himmel , unsrer Heimath , hin .

— ES zirkulirt eine Anekdote , welche über die Stimmung L . Na -
poleon 's unmittelbar vor dem Staatsstreiche Aufschluß gibt . Es
war 4 Uhr Morgens , die Generale hatten kaum seit einer Stunde
den Präsidenten verlassen. Dieser hatte zu schlafen versucht , aber
zu aufgeregt durch die großen Ereignisse , welche in diesem Augen¬
blicke bevorstanden , vermochte er kein Auge zu schließen. Nachdem
er eine Zeit lang im Zimmer auf - unv abgegangcn war , schellte er
seinem Kammerdiener und befahl ihm, Kaffee zu bringen . Mit der
langsam dahin fließenden Zeit wuchs seine Aufregung immer mehr ;
endlich wurde eS ihm unmöglich , allein zu bleiben , und er ließ zwei
Offiziere vom Dienst rufen . Mit diesen ging er in den Garten des
Elpsees hinab , nachdem er sich zuvor den Schildwachen zu erkennen
gegeben hatte , und begab sich von da eiligen Schritts in die elpsee-
schen Felder durch die Avenue, welche auf den Concordienplatz führt .
Dort gingen die nächtlichen Spaziergänger lange auf und ab . L .
Bonaparte hörte oder that vielmehr , als hörte er auf die Gespräche
seiner Begleiter . Plötzlich blieb er stehen , indem er sie mit einem
„St — hören Sie ?" — unterbrach . „Nein , Nichts ." — „Fahren
Sie fort ." — Einige Minuten hernach wiederholten sich dieselbe
Frage und Antwort . Die Zeit verstrich, und die Ungeduld des Prä¬
sidenten wuchs mit jedem Augenblick. Endlich näherte er sich einer
Schildwache mit der Frage : , „HabeNjSie Nichts gehört ? " „ Nein ,
Monseigneur ." — Nun begab er sich zu einer andern , etwas ent¬
fernter stehenden : „Haben Sie nicht den Ton von Signalhörnern
gehört ? " — „ Nein , Monseigneur ." — „Es ist doch sonderbar ." —
Mit diesen Worten kehrte er in den Palast zurück , als endlich eine
Fanfare im Tuileriengarten sich hören ließ . — Der Präsident sprang
auf , und wie von einer drückenden Last befreit rief er aus : „Meine
Herren , Dies ist das Signal . Die Sache ist geschehen ." — Hierauf
theilte er den überraschten Offizieren die Beschlüsse dieser Nacht und
die vorgcnommenen Verhaftungen mit . — „Was sagen Sie dazu ?"

fragte er den Einen . „ Wird das Volk wohl damit zufrieden sein ?"
— „Mein Prinz, " versetzte der Adjutant , „ alle Welt wird Beifall
klatschen, und nur die Kugeln werden pfeifen ."

Neueste Post .
* Immer noch streiten sich die englischen Blätter über die

Gründe des Falles Lord Palmerston ' s . Die Noten der
Großmächte , der Konflikt mit Nordamerika , die „ Kabale "
seiner Kollegen , der beiden Lords Grey , die vertraulichen
Schreiben an L. Napoleon , die offene Billigung des Staats¬
streichs re. werden aufs lebhafteste durchdiskutirt und eben so
häufig behauptet , als widersprochen . Es hat ohne Zweifel
Vieles zusammengewirkt , wobei die Stellung Lord Palmer¬
ston ' s zu der jetzigen Gestaltung Frankreichs den Aus¬
schlag gab . Schon die Flüchtlingsfrage war dadurch
wesentlich verändert , daß jetzt voraussichtlich auch Frankreich
sich hierin energisch dem Begehren der übrigen Großmächte
anschließen würde . Der Schützer der Flüchtlinge hätte sie
vielleicht fallen lassen ; denn es wird jetzt entschieden versichert ,
er habe beabsichtigt , den Präsidenten der französischen Repu¬
blik zu einer mit England gemeinsamen Oppositionsstellung
gegen diesig , nordischen Mächte gewinnen zu wollen . Hierin
seien aber seine Kollegen nicht gewillt gewesen mitzugehen ,
die in Erinnerung der Geschichte und im Hinblick aus mög¬
liche Eventualitäten der Zukunft freie Hand behalten und
die Großmächte sich nicht entfremden lassen wollten .

Die „ Köln . Ztg ." theilt Folgendes aus einem Schreiben
mit , welches ein Kämmerer des Papstes , Hr . v. Merode , an
den Grafen v . Montalembert , seinen Verwandten , unterm
10 . dieses Monats gerichtet haben soll : „ Die Ereig¬
nisse in Paris sind hier , besonders höchsten Orts , mit großem
Vergnügen ausgenommen worden . Der Kardinal Antonelli
hat dem sardinischen Minister offen gesagt , daß er die Nach¬
richten aus Paris für sehr gut halte . Alle vernünftigen
Leute scheinen mir derselben Ansicht zu sein . Ich habe
gestern den -Generalprokurator der Jesuiten gesehen , wel¬
cher in ziemlich starken Ausdrücken das Auftreten der Je¬
suiten in der Mairie des zehnten Arrondissements ta¬
delte . Der heilige Vater hat mich ermächtigt , Ihnen zu
sagen , daß er Ihre Zustimmung zur konsultativen Kommission
vollkommen billigt . Ich kann selbst hinzufügen , daß ich eine
lebhafte Befriedigung auf seinem Gesichte gesehen habe , als
er Ihren Namen auf der zuerst veröffentlichten Liste gelesen ,
und baß er im Gegentheil traurig war , als er ihn auf der
zweiten nicht mehr fand . Glauben Sie jedoch deßhalb nicht ,
daß man sich die Illusion macht , zu glauben , daß Alles ge¬
rettet sei ; man freut sich hier nur bei jeder günstigen Krisis ,
welche die Hoffnung der Heilung zu vermehren scheint . Es
ist gewiß , daß das Heil wohl in den Händen des Erhalters
ist : wenn die Sozialisten je triumphiren , so ist es , weil es
ihre Gegner gewollt haben ."

Am 30 . d. sind im Herzogthum Nassau zwei provisorische
Gesetze von Wichtigkeit erschienen . Das erste unterwirft
die Vereine und Versammlungen einer eingreifenden Rege¬
lung ; das andere entziehtdie s. g. politischen und Preßprozeffe
den Geschwornengerichten und verweist sie vor das Plenum
der Hofgerichte , beziehungsweise das Oberappellationsgericht .

Am 24 . d. wurde nach der „ N . A. Z ." ein badischer
Uhrenhändler bei Frankfurt ( auf nassauischem Gebiet ) über¬
fallen , einer Summe von 118 fl. und einer goldenen Uhr
beraubt und in den Main geworfen , aus welchem er sich je¬
doch schwimmend rettete .

Eine telegraphische Depesche aus Triest vom 28 . d. M .
meldet die Ankunft der Ueberlandpost in dem dortigen Hafen .
Sie bringt das Gerücht mit , die chinesischen Empörer seien
vor Peking erschienen , der Kaiser sei aus der Hauptstadt ge¬
flohen und habe abgedankt , wonach das Haupt der Aufrüh¬
rer den Thron des Reiches der Mitte bestiegen habe .

In Corsu wurde am 22 . d. M . das Parlament aufgelöst .

Verantwortlicher Redakteur :
Dr. I . Herm. Kroenlcin .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 1 . Januar , 1 . Abonnements¬

vorstellung , zum ersten Male wiederholt : Die
Sirene , komische Oper in drei Aufzügen ,
nach dem Französischen des Scribe von Jul .
Francke ; Musik von Auber .

11.688. Baden - Baden , am 27. Dezember 185
Die Georgens 'sche Bildungsanstalt in Bade
Baden hat , bei der nunmehr vollständigen Organsation ihres Planes für die weibliche Bildung videm zartesten Alter an bis herauf zur völligen Au
dUdung , sich bereit erklärt : weibliche Beamtem

unserem Großherzogthun
in häusliche

wie auch nach dl
s><>e

^ V ^ ' chbn Berufsbildunhin unter besonders deaünstraenden Bd . ngungen als Pensionärin ^ ? aufz .nehmen . "
Die Eintretenden , welche das 15. oder 16 . Ldensmhr zuruckgelegt haben sollen, vervstickten si

^ " nem Zweijährigen Bilvung - kursus und zahl
1^ » kur Verköstigung , welche jährli

A . ssbersteigen , ungerechnet Bett ui
^ ufche . Die -Zahl der m solcher Weise Beaü
§ ' Üten soll vorerst 6 nicht überschreiten . Dene^ " m Erziehungsderufe besonders widmewird nach dem Austritte eine angemessene Sielung im In - oder Auslande verbürgt .Cs liegt wohl in dem eigenen Interesse der Bimtensamilien , dieseBereitwilligkeit in ihren Kre

und Benutzung zu bringen , u,
und Anfragen wo möglich ba

zu lassen, damit dem new

« .3837^
allcn

*
Buckk^ , !!? fbrm Verlage ist erschienen und

in vN v ° rräthig ;
- in Karlsru

^ un '
lchen Hofbuchhandlung:Germania . Die Vergangenheit, G

S-nwart «nd Zukunft der deutsch

Nation , nach ihrer fortschreitenden Ent¬
wickelung in Staat und Kirche , Handel
und Gewerbe , Kunst und Wissenschaft ,
Sitte und Volksleben , mit Rücksicht auf
die Natur - und Kulturverhältnisse - des
Landes . Zur Förderung deutschen Sinnes
und deutscher Einheit herausgegeben von
einem Verein von Freunden des Volkes
und Vaterlandes . Eingeführt durch Ernst
Moritz Arndt . Erster Band . Gr. 8.
Geh . 4 fl. 30 kr.

Die „ Germania " will nach einem encyclopä -
dischcn Plane , jedoch in der freien Form selb¬
ständiger , in sich vollkommen abgeschlossener
Abhandlungen und ohnecinestreng vorausbestimmte
Reihenfolge , das deutsche Nationalleben in
Vergangenheit und Gegenwart , sowie in seinen
wichtigsten Zielpunkten für die Zukunft , zur
Anschauung bringen .

Die bereits erschienene 1. Lieferung des II . Ban¬
des mthält : Die christlich - germanische Staatslehre ,
voi? H . v . Iybrl . — Scandinavien , von E . ÄI .
Arndt . — Deutsches Universitätsleben , III . Artikel,
von O Sechstem .

Jede Lieferung von 4 — 5 Bogen kostet 27 kr . ;
10 Lieferungen bilden einen Band ; etwa allmonat¬
lich erscheint eine Lieferung .

Leipzig , Dezember 1851 .
Avenarius äc Mendelssohn .

» .679. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Die Unterzeichneten machen bekannt , daß von
heute an die von Keorx «
in bei ihnen zu haben ist.

Karlsruhe , den 29 . Dezember 1851 .
Sämmtliche Apotheker

in
Karlsruhe .

Aulehen .
» .646 . (2) 2. Karlsruhe .

Fürstlich von Fürstenberg sches 47 - 7,
Gräflich Leiningen Neudenan sches 47 °

Die pro 1 . Januar 1842 fälligen Coupons obiger Anlehen werden Auftrags zufolge ,bisher , an meiner Kaffe eingelöst .
Karlsruhe , den 30. Dezember 1851 . 2lttg Klost

wie

» .686 . (2) 1. Frankfurt a . M .

Geschäfts - Vrösfmmg . .
Unterzeichneter beehrt '

sich hiermit die Anzeige zu machen , daß er unter Heutigem auf hiesigem
Platze ein

verbunden mit dem An- und Verkauf aller Arten Obligationen , Anlehens-Loose re. re . errichtet , und
empfiehlt sich unter Zusicherung promptester und reellster Bedienung .

Frankfurt a . M . , den 1 . Januar >852.
Karl Levis ,

Fahrgasse Nr . 79 neu ,
dem König von England schräg gegenüber .

6 .318412 ) io . H .tz88vn ileerlMpki
' 6 .

Llixir pour Ie8 8oin8 cke I»
Iioueke pur U 6r «n (1Iioiome , meckeoin
Zenti8t «.

Depot ober Aki ». HUI » , 0 » rl8r » I»e .
» .666. (2) 2. Karlsruhe . ( Konditions - Ge¬

such . ) Ein tüchtiger Chirurgengehilfe , der die besten
Zeugnisse aufweisen kann , wünscht , da er wegen
Konskriptionspflicht zurückgehalten worden ist, auf
Neujahr in eine Kondition einzutreten . Näheres
bei der Expedition der Karlsruher Zeitung .

- » .677. (2) 1. Karlsruhe . Ein
junger Mensch von etwa 15 bis 17

>Jahren , welcher im Korrekt - und
_ » Schönschreiben , im Rechnen re . er¬

fahren ist , wird für ein Bureau als Gehilfe
gesucht .

Das Nähere ist in der Karlsstraße Nr . 18 im
3ten Stock zu erfahren .

» .678. In der Nähe bei Karls¬
ruhe ist eine Rcalwirthschaft auf
den23 . Januar I852zuverpachten
oder zu verkaufen . Näheres bei
der Erpedition dieses BlatteS .
» .430. (3)3. Karlsruhe .

Zu verkaufen .
Ein gut erhaltener englischer Reisewagen , der

auch als Kalesche und Stadtwagen benutzt werden
kann , ist um den vierte » Theil des Ankaufpreises
zu haben. Wo ? sagt die Erpedition dieses Blattes .

» .656. (2) 2. Nr . 6165. Breiten . ( Dienst¬
antrag .) Die bei der UnterzeichnetenVerrechnung
erledigte , mit einem Gehalt von 500 — 550fl . ver¬
bundene erste Gehilfenstelle wird mit dem Beifügen
wiederholt zur Bewerbung ausgeschrieben, daß derEintritt sogleich erfolgen kann.

Breiten , den 27 . Dezember 1851 .
Großh . Domanen -Berwaltung ,



8 .667. In Baumgartners Buchhandlung
zu Leipzig ist so eben erschienen und in der
G . Braun ' schen Hofbuchhandlung in Karls¬
ruhe vorräthig :

Aoth - und Hülfsbuch
für Müller , Mühlen - u . Maschinen¬

bauer .
Sammlung von Tafeln , Formeln , Regeln und
Erfahrungen aus dem praktischen Maschinen -
und Fabrikwesen , in Beziehung auf Mahl -,

Oel -, Papier -, Schneide - und Lohmühlen .
Nach den besten in» und ausländischen HülfSmitteln

zusammengestellt .
Mit 10S dem Texte beigefügten Abbildungen .

8 . geb. 2 fl. 42 kr.
8 .685. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht , daß

die Schiffbrücke bei Knielingen abgeführt worden
ist und die Kommunikation mit dem jenseitigen
Rheinufer zur Zeit mittelst Nähen und Nachenfahrt
unterhalten wird .

Karlsruhe , den 31 . Dezember 1851 .
Großh . bad . Hauptsteueramt .

8 .632.(3) 3 . Ettlingenweier .
Faß - , Faßdauben - und

Bretterholz -Verkauf .
Der Unterzeichnete verkauft aus

freier Hanv :
s) 20 Stück in gutem Zustande befindliche Wein¬

faß von 6 bis 20 Ohm haltend , theils neu ,
runde und ovale , sämmtliche in Eisen ge¬
bunden ;

b) eine Quantität ganz dürres Faßdauben - und
Faßbodenstück - Holz, von 1 bis 5>/r Schuh
lang ;

c) 15 Stück zöllige , dürre , eichene Bretter von
15 ' lang , 14 bis 20 Zoll breit ;

ll) 5 Stück buchene, dürre Bretter von 17 ' lang ,
3" dick , 15" breit , die sich vorzüglich zu
Hobelbänken eignen .

Täglich finden Käufe statt , und die Preise sind
möglichst billig gestellt.

Ettlingenweier , den 24 . Dezember 1851.
Lammwirth Seifried .
8 .641 . (3) 3. Leibenstadt ,

großh . Bezirksamts Adelsheim .
Guts -Verpachtung .

Das diesherrschaftlicheRitter¬
gut Leidenstadt , zu welchem neben den nöthigen
Wohn - und Oekonomiegebäuden gehören :

I . auf Leibenstadter Markung , nach neubadi¬
schem Meß :

Aecker , Wiesen und Gärten 184 Morgen
1 Viertel 3 Ruthen ;

II . auf Widderer Markung :
Wiesen , im Zartthal liegend , 11 Morgen

3 Viertel 31,1 Ruthen ,
wird

Montag , den 12. Januar 1852,
im Gasthaus zum Lamm in Leibenstadt , Vormit¬

tags 10 Uhr,
auf 12 Jahre , von Lichtmeß >852 bis dahin 1864,
im öffentlichen Aufstreich verpachtet , wozu die Lieb¬
haber mit dem Anfügen eingeladen werden , daß auf
den Leibenstadter Pachtgütern der Pachtherrschaft
das Schafweidrecht zusteht , und daß sich vor der
Verhandlung die dem Rentamt unbekannten Pacht¬
liebhaber über ihr Vermögen und über die Tüch¬
tigkeit als Landwirthe durch obrigkeitlich beglau¬
bigte Zeugnisse ausweisen müssen , und daß die
Pachtbedingungen beim Rentamt eingesehen wer¬
den können.

Widdern , den 20. Dezember 1851 .
Freiherrlich von Gemmingen -Hornberg 'sches

Rentamt .
C. F . K l e i n.

E» 8 .663. (3) 2 . Gemeinde IöhliNgen .
Stammholz - Versteigerung .

Montag , den 12. , und Dienstag , den 13. Januar
1852 , werden früh 9 Uhr in dem hiesigen Gemein¬
dewald , Klein Schlehbcrg , 208 Stämme Eichen zu
Holländer unv Nutzholz . tauglich , sodann 176 Stäm¬
me Forlen , welche meist sich zu Sägklötzen eignen,
öffentlich versteigert ; wozu dieLiebhaber eingeladen
werden . Jöhlingen , den 27. Dezember 1851 .

Bürgermeisteramt .
Münz .

vät . Schmitt , Rathschr .
8 .680 . (2) 1. Langensteinbach .

Holzversteigerung .
Montag , den 12. Januar 1852,

werden im hiesigen Gemeindewald 5 Stämme
Eichen, 170 Stämme tannenes Bauholz , zu Säg -
und Holländerstämmen sich eignend , und 2 Stämme
Hagcnbuchen öffentlich versteigert . Die Liebhaber
wollen sich Morgens 9 Uhr bei dem Rathhlmse da¬
hier einsinden.

Langensteinbach , den 30. Dezember 1851 .
Kirchenbauer , Bürgermstr .

8 .654 .(2)2. Breiten . ( Holzversteigerung .)
Auf den zur würtemb . - babischen Verbindungsbahn
erworbenen Waldflächen , in den Gemarkungen
Ruith unv Breiten , werden gegen baare Bezahlung
vor der Abfuhr loosweise versteigert ,

Mittwoch , den 7 . Januar 1852,
in den Distrikten Burgwälvle , Auwiesen und

Keitelrain :
253 eichene Stämme und Klötze, zu Bau - und

Nutzholz , einige auch zu Holländerholz ge¬
eignet ,

5 Stück hainbuchene Nutzholzstangen ;
Donnerstag , den 8. Januar ,

im Distrikt Keitelrain :
64V« Klafter buchenes und eichenes Scheitholz ,

theilweise zu Nutzholz tauglich ,
2 Klafter buchenes unv eichenes Prügclholz ,8440 Stück buchene, eichene u . gemischte Wellen ;

Freitag und Samstag , den 9. u. 10. Januar ,in den Distrikten Burgwäldle und Au -
wiesen :

84Vr Klafter buchenes und eichenes Scheitholz ,
12 ' /» ,, dto . dto . Prügelholz ,2>/r „ hainbuchencs Rollholz ( Nutzholz) ,6650 Stück buchene, eichene u. gemischte Wellen ,unv

30 Loose unaufbereitetes gemischtes Reisig .
Die Zusammenkunft findet am ersten, dritten

und vierten Tage im Distrikt Burgwäldle auf
Brettener Gemarkung zunächst der sogen. Berg¬
mühle, am zweiten Tage in Ruith , jedesmal Vor¬
mittags 9 Uhr, statt .

Die Steigerungsbedingungen können bei dem
Unterzeichneten eingesehen werden .

Breiten , den 27. Dezember 1851.
Aus Auftrag der königl . würtemb . Eisenbahn -Kom¬

mission :
A. Staudinger .

8 .658. (3) 2. Nr . 527 . Stein . ( Holzver¬
steigerung . ) Wir versteigern in den nachbe¬
nannten Forstdomänen

. Montag , den 5. Januar 1852,im Schalkenberg : 10 Klafter buchenes, eiche¬
nes und forleneS Scheit - und Prügelholz , und
1500 Stück Wellen ;

Dienstag , den 6. Januar ,
imHagSberg : 13 Klafter buchenes und eiche¬

nes Scheit - und Prügelholz , und 3200 Stück
Wellen ; sodann

Mittwoch , den 7. Januar ,im Limberg : 5 Stämme Nutzholzeichen 164c ' ,29' /2 Klafter buchenes und eichenes Scheit - und
Prügelholz , und 4125 Stück Wellen .

Zusammenkunft ist : Am 5 . an der Wiesenmühle
bei Stein , am 6 . im HagSberg auf dem Weg von
Stein nach Göbrichen , und am 7 . Januar beider
Saatschule im Limberg , jedesmal früh 10 Uhr.

Stein , den 27. Dezember 1851.
Großh .. bad . Bezirksforstei .

M e z g e r .
8 .667. Nr . 84. Haslach . ( Diebstahl und

Fahndung .) Dem Hofbauer Moritz Gutmann
in Hausach wurden in der Nacht pom 21 ./22 . d.
MtS . mittelst gewaltsamen Einbruchs aus seinem
Keller 50 bis 55 Maß größtentheils neues Kirschen-
waffer nebst fünf gewöhnlichen Branntweinguttern
im Maßgehalt von 5 ' / . Maß bis zu 8 Maß und
ein leeres Branntweinfäßchen aus Eschenholz, bei¬
nahe 16 Maß haltend , entwendet , welches die
Diebe aller Wahrscheinlichkeit nach in der Nähe
der Wohnung des Bestohlenen mit einem Theile
des entwendeten Branntweins gefüllt haben .

Ein in der Nähe der erbrochenenKcllerthüre auf¬
gefundener sog. Klammhaken , gezeichnet. X . X . X . ,sowie ein aus Schafwolle gestrickter, nur mit einem
Daumenfinger versehener , für die rechte Hand be¬
stimmter Handschuh , scheint von den Dieben rück¬
gelaffen worden zu sein.

Wir bitten , auf die Eigenthümer dieser Gegen¬
stände sowohl , als auf das Entwendete und die
noch unbekannten Thäter zu fahnden .

Haslach , den 28 . Dezember >851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M . Klein .
vät . Hinterskirch .

8 .673. Walldürn . ( Aufforderung und
Fahndung .) Johann Georg Nimis von Wall¬
dürn , Feldwebel vom ehemaligen 4. Infanterie¬
regiment , wird aufgefordert , sich

binnen 6 Wochen
dahier oder bei dem großh . Bureau der früheren
Jnfantericregimenter zu stellen, widrigenfalls er
als Deserteur behandelt , seines Staatsbürgerrechts
verlustig erklärt und zu einer Strafe von 1260 fl.,
sowie zu den Kosten verfällt werde .

Zugleich wird gebeten , auf NimiS , dessen Sig¬
nalement unten folgt , fahnden , und ihn im Be¬
tretungsfalle an das gedachte Bureau abliefern
lassen zu wollen .

Signalement des Nimis .
Alter , 30>/r Jahre .
Größe , 5 ' 5" 4' " .
Körperbau , schlank.
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , grau .
Haare , blond .
Nase , proportionirt .
Bart , blond .

Walldürn , den 28. Dezember 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ne ff .
8 .682. Nr . 41,682 . Kenzingen . ( Auffor¬

derung und Fahndung .) Ambros Burkhardt
von Bombach , Soldat beim 7. Jnfanteriebataillon ,
ist von Hause abwesend , und sein Aufenthaltsort
unbekannt . Er wird nunmehr aufgefordert , sich

binnen 4 Wochen
entweder dahier oder bei seinem Kommando zu
stellen, widrigens er in die gesetzliche Geldstrafe
von 1200 fl . verfällt und des Orts - und Staats¬
bürgerrechts verlustig erklärt würde .

Kenzingen , den 19. Dezember 1851.
Großh . bad . Bezirksamt .

Meier .
I . k. A . Frey .

8 .647. (3)2. Nr . 41,674 . Pforzheim . (Ur -
theil .) In Sachen der Agathe Jester , geborne
Grimm , von Bilfingen , gegen ihren Ehemann
Philipp Jester von da , wegen Vermögensabson¬
derung , ergeht

U r t h e i l .
Es sei die Klägerin für berechtigt zu erklären ,

ihr Vermögen von demjenigen ihres Ehemannes
absondern zu lassen,,auch habe Letzterer die Kosten

Pforzheim , den 3 - Dezember 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

G r ä f f.
8 .671 . (3) 1. Nr . 46,523 . Donaueschingen .

( Bekanntmachung . )
Die Verlaffenschaft der ledigen Jo¬
seph« Föhrenbach von Allmends¬
hofen betreffend .

Der großh . Fiskus hat auf den Grund des
L .R .S . 768 um Einweisung in den Besitz und Ge¬
währ der Verlaffenschaft der ledig verstorbenen
Joseph « Föhrenbach von Allmenbshofen gebeten .
Etwaige Näherberechtigte haben ihre Ansprüche

binnen 6 Wochen
geltend zu machen, widrigenfalls der Bitte ohneWeiteres stattgegeben würde .

Danaueschingen , den 19 . Dezember 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Speer .
8 .670. (3) 1. Nr . 45,884 . Donaueschingen .

( Bekanntmachung . )
Die Verlaffenschaft der ledigen A.
Maria Engesser von Hüfingen be¬
treffend .

Der großh . Fiskus hat auf den Grund des
L.R .S . 768 um Einweisung in den Besitz und Ge¬
währ der Verlaffenschaft der ledig verstorbenen

A. Maria Engesser von Hüfingen gebeten . Et¬
waige Näherberechtigte haben ihre Ansprüche

binnen 6 Wochen
geltend zu machen, widrigenfalls der Bitte ohne
Weiteres stattgegeben würve .

Donaueschingen , den 19 . Dezember 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Speer .
8 .512. (3)3. Nr . 16,614 . Gerlachsheim .

( Aufforderung . ) Die gesetzlichen Erben des
verstorbenen Bürgers und Sattlers Sebastian Hel¬
linge » von Grünsfeld haben auf dessen Erbschaft
verzichtet, - und die Wittwe desselben hat nun um
Einweisung in den Besitz und die Gewähr dieser
Erbschaft nachgesucht.

Diejenigen , welche Einsprache gegen dieses Ge¬
such machen wollen , werden aufgefordert , solche

binnen 6 Wochen
dahier vorzubringen , widrigenfalls demselben statt¬
gegeben würde .

Gerlachsheim , den 18 . Dezember 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schneider .
8 .643. (3)2. Nr . 8994. Offen bürg . ( Erb -

vorlabung .) Magdalena Fritz von Schutter¬
wald — vor 15 Jahren nach Amerika ausgewan¬
dert , und wahrscheinlich vor 8 Jahren in New -
OrleanS gestorben — istzur Erbschaft ihres am4 . No -
veipber 1851 gestorbenen Vaters Jakob Fritz von
Schutterwald , respektive Höfen , berufen .

Die Miterben der Magdalena Fritz sind außer
Stand , deren Tod vorschriftsmäßig nachzuweisen,und vermögen eben so wenig mit Bestimmtheit an¬
zugeben , ob dieselbe Leibeserben hinterlaffen hat ,
weßhalb wir Jene , so wie ihre etwaigen Rechts¬
nachfolger mit

Frist von 3 Monaten
zu dieser Erbtheilung mit dem Bedeuten anher
vorladcn , daß in ihrem Nichterscheinungsfall diese
Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt werden
würde , welchen sie zukäme, wenn die Vorgeladenen
zur Zeit des Erbanfalls wirklich nicht mehr am
Leben gewesen wären .

Offenburg , den 24. Dezember 1851.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

B i t t m a n n.
8 .674. Nr . 43. Breiten . ( Auswanderung :)

Franz Dinkel von Sickingen beabsichtigt , mit sei¬
ner Familie nachNordamerika auszuwanvern . Wir
haben Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf

Dienstag , den 13 Januar 1852,
Morgens 9 Uhr,

anberaumt , wobei dessen etwaige Gläubiger um
so gewisser dahier zu erscheinen haben , als ihnen
sonst später nicht mehr zu ihren Forderungen ver -
holsen werden könnte.

Breiten , den 28. Dezember 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Flad .
8 . 675. Nr,42 . Breiten . (Auswanderung .)

Friedrich Wägemann von Sickingen ist gesonnen,mit seiner Familie nach Nordamerika äuszuwan -
dern . Wir haben daher Tagfahrt zur Schulden¬
liquidation auf

Dienstag , den 13 . Januar 1852,
früh 9 Uhr,anbcraumt , wobei dessen etwaige Gläubiger um so

gewisser dahier zu erscheinen haben , als ihnen sonst
später nicht mehr zu ihren Forderungen verholfen
werden könnte.

Brette », den 28 . Dezember 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Flad .
8 .676. Nr . 41 . Breiten . ( Auswanderung .)

Franz Fuß von Sickingen ist gesonnen , mit seiner
Frau nach Nordamerika auszuwandern . Wir haben
nun Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf

Dienstag , den 13. Januar 1852,
früh 9 Uhr,anberaumt , wobei dessen etwaige Gläubiger um so

gewisser dahier zu erscheinen haben , als ihnen sonst
nicht mehr zu ihren Forderungen verholfen werden
könnte.

Breiten , den 28. Dezember 1851.
Großh . bad . Bezirksamt .

Flad .
8 .607.(3)3 . Nr . 25,962 . Adelsheim . ( Schul¬

denliquidation .) Friedrich Egner von Mer¬
chingen will mit seinen minderjährigen Kindern
nach Amerika auswandern . Alle Diejenigen , welche
Ansprüche an dieselben zu machen haben , haben
dieselben längstens

Mittwoch , den 14. Januar 1852,
Morgens 8 Uhr,

anher anzumelden , widrigenfalls ihnen nicht mehr
zu ihren Forderungen verholfen werden kann.

Adelsheim , den 17. Dezember 1851.
Großh . bad . Bezirksamt . '

Lindemann .
8 .631 . Nr . 50,217 . Rastatt . ( Schulden¬

liquidation .) Webermeister Bonifaz Knörr
und dessen Ehefrau Margaretha , geborne Warth ,sowie der ledige Schlosser Sebastian Kemper
von Kuppenheim , haben um die Erlaubniß zur
Auswanderung nach Amerika gebeten . Es wird
daher Tagfahrt zur Schulbenliquidation auf

Montag , den 12. Januar 1852,
Morgens 9 Uhr,

anberaumt , in welcher etwaige Gläubiger ihre
Forderungen um so gewisser anzumeldcn haben ,als ihnen sonst von hier aus nicht mehr dazu ver¬
holfen werben könnte.

Rastatt , den 22. Dezember 1851.
Großh . bad . Oberamt .

v . Hennin .
8 .669. Nr . 222 . Achern . ( Schuldenliqui¬

dalion .) Nikolaus Allgeier und dessen Ehe¬
frau Katharina , geborne Hurst , von Wagshurst ,
ferner Katharina Schmälzte von Sasbachwalven
find gesonnen , nach Amerika auszuwandern .

Wir haben daher Tagfahrt zur Schuldenliqui¬
dation auf

Freitag , den 9 . Januar 1852,
Vormittags 8 Uhr,

angeordnet , und werden die etwaigen Gläubiger
derselben zur Anmeldung ihrer Ansprüche mit dem
Bemerken aufgefordert , daß ihnen später zu solchen
dahier nicht mehr verholfen werden könnte .

Achern, den 20. Dezember 1851 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Hippmann .
8 . 668. Nr . 49,252 . Lahr . ( Schulden¬

liquidation .) Nachstehende Personen von Hugs -
weier beabsichtigen nach Amerika auszuwandern ,als : Michael . Rubin , Andreas Bühler alt 8 .,

Druck der G . Braun '
schen Hofbuchdruckerei.

Johannes Gabelmann , Georg Neunstökle ,Jeremias Raupp , Friedrich Liermann , Georg
Liermann I . , Georg Liermann II . , Daniel
Liermann , Jakob Roll , Bäcker, LhristianRoll ,
JohannesHeck II ., FriedrichButz , Christian Süt -
tcrlin IV ., Jakob Schalter alt , Weber , Johan¬
nes Heck I . , und zwar mit ihren Familien ; sodann
die ledige Salomea Bliß , sowie Salomes Laug ,Christian Heck, JakobKubin , Katharina Bader ,
Michael Laug , Jakob Bliß , Andreas Ruder ,Katharina Liermann , Karl Nuder , Schneider ,
Katharina Neunstöckle , Christian Bliß , David
Gabelmann , Jakob Noll , Taglöhner , Georg
Bader,Küfer , und Karoline Sütterlin .

Zur Schuldenliquidation wird Tagfahrt auf
Montag , den 12 . Januar 1852,

Vormittags 8 Uhr,
angeordnet ; was mit dem Anfügen bekannt gemachtwird , daß , wenn keine Einsprache erfolgt , der Paßden Betreffenden sogleich verabfolgt werden wird .

Lahr , den 16 . Dezember 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

Sachs .
8 .315 . (3)3. Nr . 45,919 . Offenburg . ( Schul¬

denliquidation . ) Gegen Handelsmann I . D .
F albisaner von Offenburg ist Gant erkannt , und
Tagfahrt zum Richtigstellung «- und Vorzugsver¬
fahren auf

Donnerstag , den 15 . Januar 1852,
Vormittags 8 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken, solche,bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleichdie etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte ,welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle -
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg «
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
aufBorgverglciche und Ernennung des Maffepfle -
gers und Gläubigerausschuffes dieNichterscheinen -
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Offenburg , den 4 . Dezember 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

K . Wielandt .
8 .672 . (2) I . Nr . 23,494 . G e n g e n b a ch. ( S ch u l -

denliquidation .) Gegen den früheren Bürger¬
meister Xaver Göppert vonBerghaupten istGant
erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und
Vorzugsverfahren auf

Dienstag , den 20 . Januar 1852,
Vormittags 8 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alleDie -
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken, solche
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte ,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Bcweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werden in dcrTagfahrt ein Massepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht, und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Maffepflegers
und Gläubigerausschuffes die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beirretend ange¬
sehen werden .

Gengenbach , den 27. Dezember 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Dill .
8 .683. Nr . 18,569. Karlsruhe . ( Schulden¬

liquidation . ) Ueber das Vermögen des ver¬
storbenen Kaufmanns Julius Löw von hier ist
Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellungs¬
und Vorzugsverfahren auf

Montag , den 19 . Januar 1852,
Vormittags 8 V2 Uhr,anberaumt worden .

Es werden daher alle Diejenigen , welche aus
was immer für einem Grunde Ansprüche an die
Masse machen wollen , aufgefordert , solche in der
angeordneten Tagfahrt bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich an¬
zumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen, bieder Anmeldende
geltend machen will , mit gleichzeitiger Vorlegungder Beweisurkundcn oder Antretung des Beweisesmit andern Beweismitteln . In derselben Tag¬
fahrt sollen zugleich einMassepfleger und ein Gläu¬
bigerausschuß ernannt , auch Borg - und Nachlaß¬
vergleiche versucht , und in Bezug auf eine Ernen¬
nung , sowie den etwaigen Borgvergleich die Nicht¬
erscheinenden als der Mehrzahl der Erschienenen
beitretend angesehen werden .

Karlsruhe , den 11 . Dezember 1851 .
Großh . bad . Stadtamt .

Reinhard . »
8 . 684 . Nr . 18,879 . Karlsruhe . ( Schul -

denliquidativn .) Ueber das Vermögen des -f
Schuhmachermeisters Georg Hug von hier istGant
erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und
Vorzugsverfahren auf ,

Donnerstag , den 22. Januar 1852,
Vormittags 8 >/z Uhr,anberaumt worden .

Es werden daher alle Diejenigen , welche aus
was immer für einem Grunde Ansprüche an die
Masse machen wollen , aufgefordert , solche in der
angeordneten Tagfahrt bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge-
hörigBevollmächtigte , schriftlich oder mündlich an¬
zumelden , und zugleich di§ etwaigenVorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen, die derAnmeldende
geltend machen will , mit gleichzeitiger Vorlegungder Beweisurkundcn oder Antretung des Beweises
mit andern Beweismitteln . In derselben Tag¬
fahrt sollen zugleich einMassepfleger und ein Gläu¬
bigerausschuß ernannt , auch Borg - und Nachlaß¬
vergleiche versucht , und in Bezug auf eine Ernen¬
nung , sowie den etwaigen Borgvergleich die Nicht¬
erscheinenden als der Mehrzahl der Erschienenen
beitretcnd angesehen werden .

Karlsruhe , den l8 . Dezember 1851 .
Großh . bad . Stadtamt .

Reinhard .
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